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Ungarn gewann seine Unabhängigkeit -  ähnlich den anderen Ländern 
von Mittel- und Südosteuropa -  infolge des historischen Sieges der alliier- 
ten Machte, vor allem der Sowjetunion im zweiten Weltkrieg zurück Die 
militärische Zerschmetterung des hitleristisehen Deutschlands -  und 
im allgemeinen der internationalen Kräfte des Faschismus -  war also die 
entscheidende äußere Bedingung, genauer der Ausgangspunkt, der es er­
möglichte. daß das ungarische Volk die weitere Gestaltung seines eigenen 
Schicksals, seiner eigenen Zukunft -  und dadurch das Schicksal und die 
Zukunft der Nation — in die Hand nahm.
[)ie Grundlagen des volksdemokratischen Staates wurden von der 
Arbeiterklasse, der Bauernschaft, dem städtischen Kleinbürgertum und 
der antifaschistischen Bourgeosie im Dezember 1944 mit der Bildung der 
Interimistischen Nationalversammlung und der Interimistischen Nationa­
len Regierung niedergelegt. Die Interimistische Nationale Regierung 
deren Rückgrat die Parteien bzw. Vertreter der Ungarischen Nationalen 
Unabhanglgke11sfront bildeten,1 verwirklichte ein antifaschistisches, anti-
C10S1^ r0,gramm’ sotzte skh genauer seine Verwirklichung zum 
Ziel.- Die Verwirklichung des obigen Programms mußte man aber in einem 
Land anfangen, das im Krieg ausserondentlich schwere personale und 
materielle Schaden erlitt, vor allem während der sich mehr als ein halbes Jahr 
hinziehenden I rontkämpfe.3 Unter solchen Umständen mußte der Wieder­
aufbau als die wichtigste und am meisten zeitgemäße Aufgabe der volks- 
demokratischen Macht die Obliegenheiten sowohl der Wiederherstellung 
derKriegsscliaden als auch der Veränderung sogar Umgestaltung der wirt- 
schaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Verhältnisse enthalten, die 
in der 1 raxis in engem Zusammenhang und in Wechselwirkung auftraten. 
.... ,Das volksdemokratische Ungarn hatte gleich nach dem Krieg beim 
, , ledcrauf hau im wesentlichen nur mit der vorhandenen bürgerlichen und 
kleinbürgerlichen Intelligenz zu rechnen. Man konnte ja keinesfalls daran 
denken, daß die relativ enge Schicht der kommunistischen und linksgerich­
teten Intelligenz die in erster Linie wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
gaben allem losen kann.4 Die Gewinnung der bürgerlichen und kleinbür-
„erlichen Intelligenz, ihre Einbeziehung in den Wiederaufbau wurde «la- 
L , Cn von objektiven und subjektiven Gründen gehindert. 1 . > Mehrheit der 
Intelligenz stand zur Zeit der Befreiung des Landes ratlos, enttäuscht vom 
Krieg und vom Faschismus, verlor ihre historische Perspektive und war 
nur passiver Zuschauer der Ereignisse. In diesem Verhalten spielte auch 
die Tatsache eine Rolle, daß einige von ihnen m enger wirtschaftlicher, 
familiärer usw. Beziehung mit den aus der politischen Macht verdrängten 
Gutsbesitzern und Großkapitalisten waren. Andere fürc hteton sich vorder 
eventuellen Verantwortlichmachung d r volksdemokratischen Regierung 
wegen ihres Benehmens vor dem Krieg und während des Krieges. Außer­
dem war auch die Wirkung der antisowjetischen und antikommunistischen 
Propaganda d s gegenrevolutionären Regimes von Hortliy auf die lntJU- 
genz, ihre Anhänglichkeit an die alte Lebensform und Anschauung und 
ilu-e Abneigung gegen das neue Leben noch ziemlich stark. Bas Land lag 
in Trümmern, die in den Kriegsjahr n angefangene Inflation nahm immer 
rascher zu5, und all das drohte mit einer w.itreichenden Arbeitlosigkeit 
„nd dem Elend der Intelligenz. Lie M. hrhoit d r Intelligenz nahm über­
wiegend infolge der oben erwähnten Gründe eine zurückhaltende, abwai 
tende Stellung ein. Sie wollte sic h w. d r an cLr einen, noch an der andeien 
Seite „kompromittieren“, <1. h. schloß sich weder dem Lager der Volksde­
mokratie, noch d m ihr gegenüberstehend m politischen Kräften an.
Den Teil d t  Intellig 11z, der den Stand mnk der Abwaramg einnahm, 
kann bzw. konnte man do h nicht einfach für neutral halten, da sie mit 
ihrem Verhalten di - Lösung d r Aufgaben der volksclemakratischen Ke- 
gierung wenigstens objektiv erschwerten. Nicht zu reden davon, daß sie 
gewissermaßen die Reserve derjenigen kleineren od r grcißeren faschis­
tischen. bürgerlich rechten ur.d konservativen Gruppen der Intelligenz 
bildeten, die damals in du- ungarischen Gesellschaft noch zweifellos \ot 
banden waren. Unter solchen Umstand m wurde die Isolierung dieser letz­
teren, eventu 11 ihre Entfernung von d m intellektuellen Ste hingen auc 
in Anbetracht der Gewinnung der Vertreterder Abwertung, also der Mehr­
heit der Intelligenz und ihrer Einbeziehung in den \\ 1 -der auf bau zu einer
' ''''Yiie^nUrinistische Nationale Itegi-rung rief mit seinem Erlaß vom 
AUßr«it 1045 -  der mit den antifaschistischen Zielsetzungen des Irogramms 
«Um"U nabhängigkeitsfront in vollem Einklang stand -  die RechGerti- 
gungsausschüsse ins Loben.« Aufgrund dies s Erlasses untersuchten die 
Rechtfert igungsausschüss > zuerst das Verhalten der Angestellten <Li 
Staatsverwaltung, später stufenweise d r ganzen Intelligenz wahrencl cl s 
Horthv-Regimes und vor allem des Krieges, m der Hins cht cüi cs . 
Interessen des ungarischen Volkes nicht schwer verletzt hatte. Die R 
fertigungsausschüssc konnten aber vor allem wegen des W iderstands der 
an d-r rechten Seite der Unabhängigker sfront stehenden Klemlandwirte- 
partei bzw. der Mitglieder d >s Ausschusses welche der Partc^angehortcn. 
«lie von den Linken an ihre Tätigkeit geknüpften Hoffnungen nie ht erfüllen. 
Infolge der Rechtfertigungsverfahren entfernte man nur 3 o der in 
tclligenzlcr von ihrer Stellung oder verbot ihnen die Ausübung ihres Be-
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rufs.4 Nicht zuletzt wegen des Mißerfolgs der Rechtfertigungsverfahren 
kam es im Jahre 1946 -  in einer für die linken Kräfte viel günstigeren La­
ge -  zur Anwendung der B-Liste.8 Die B-Liste diente aber in 'der Tat 
nicht mehr bloß politischen Zwecken. Die volksdemokratische Regierung 
wurde auch wegen der Notwendigkeit der Milderung der großen Schwierig­
keiten zur Verminderung der Anzahl der Staatsangestellten, besonders 
der Angestellten der Staatsverwaltung gezwungen. Der Abbau mußte 
aber — im Sinne des einschlägigen Regierungserlasses - so durchgeführt 
werden, daß die Staatsverwaltung, das wirtschaftlic he und kulturelle Lo­
ben von den bösesten Feinden der Volksdemokratie, mit anderen Worten 
von den l berresten des Faschismus womöglich geläutert wird. Durch die 
Anwendlung der B-Liste wurden schließlich etwa 60 000 Personen ihres 
Amtes enthoben.8
hinbezogen, daß weitere antifaschistische Maßnahmen in der Berei­
nigung der Intelligenz mehr oder weniger auch mitgewirkt hatten, können 
wir feststellen, daß die volksdemokratische Regierung bis zum Herbst 
1946 seine Aufgabe auf diesem Gebiet erfüllte.18 infolge der erwähnten Maß­
nahmen modifizierten sich gewissermaßen die Zahl und die Proportion der 
einzelnen Fachgruppen innerhalb der Intelligenz. Und zwar dadurch, daß 
die Offiziere mit Hochschulbildung, ferner die Angestellten der Staatsver­
waltung und der Polizei, überwiegend Juristen, nach ihrer Entlassung die 
Möglichkeit, im weiteren eine intellektuelle Stellung zu erhalten, endmilti«* 
verloren.
Pie volksdemokratische Regierung machte parallel mit den obigen 
Maßnahmen große politische und wirtschaftliche Anstrengungen — ihre 
Detaillierung verlangteeine weitere Studie -  im Interesse der Gewinnung 
cler Mehrheit der Intelligenz und zwar derjenigen Gruppen (Ingenieure! 
Arzte, Pedagogen usw.), von deren Teilnahme letzten Endes der Erfolg 
des \\ iederaufbaus abhing. Dank der Anstrengungen der volksd-mokra^ 
tischen Regierung nahm der Teil der Intelligenz, d u- die Position d« r \ l  - 
Wartung gewählt hatte, im Herbst 1946 in der Arbeit des wirtschaftlichen 
und kulturellen Wiederaufbaus tätig teil. Es nahm aber auch die Zahl 
derjenigen beachtenswert zu. die mit ihrer politischen Tätigkeit das volks­
demokratische System aktiv unterstützten. Trotzdem konnten selbst die 
zweifellosen Erfolge der Gewinnung der Intelligenz die Tatsache nicht ver­
decken, daß die volksdemokratische Regierung mit der vorhandenen also 
mit der bürgerlichen und kleinbürgerlichen Intelligenz das Land nicht 
\\ iederaufbauen kann. Pas größte Problem bedeutete übrigens in Anbe­
tracht des Wiederaufbaus nie ht sosehr die kleine Zahl der erwähnten Intel­
ligenz. vielmehr ihre ungünstige beruflic he Proportion.
Am Ende des zweiten Weltkriegs konnte die Gesamtzahl der Intelli­
genzler, der Beamten und der Angestellten, die nicht phvsische Arbeit 
verrichteten, auf 300 000 geschätzt werden. Etwa die Hälfte davon waren 
Staatsangestellten, die weiteren Privatangestellten und sog. Intelligenzler 
freier Beschäftigung. In dar Reihe der diplomierten Intelligenz, also der­
jenigen, die über Hochschul- oder Universitätsbildung verfügten, bildeten 
die mehr als 30 000 Juristen die zahlreichste Fachgruppe.11 Die Zahl der
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Ingenieure und Ärzte war bezeichnenderweise dreimal, der Agronomen 
sechsmal und der Ökonomen neunmal kleiner als die der Juristen. Die 
Gesamtzahl der Juristen, der Offiziere und der Geistlichen und Mönche 
machte beinahe 50% der diplomierten Intelligenz aus. Es ist selbstver­
ständlich, daß eine solche Zusammensetzung bzw. berufliche Verteilung 
der Intelligenz weder den Interessen der volksdemokratischen Macht, 
noch den wirtschaftlichen und kulturellen Bedürfnissen des Landes ent­
sprach Die ungleich entwickelte Industrie, der Bestand des Großgrundbc- 
sitzsvstems, die Widersprüchlichkeit der wirtschaftlichen und kulturellen 
Verhältnisse, ferner der Umstand, daß die am Steuer sitzenden Kreise 
des Großbesitzes und Großkapitals ihre Macht nur noch mit den Mitteln 
der faschistischen Diktatur aufrechterhalten konnten, druckte seinen 
Stempel der fachlichen Verteilung und der politisch-ideologischen I hysiog- 
nomie der Intelligenz auf, bestimmte sie sogar im Grunde. Das ein Vier­
tel iahrhundert hindurch bestandene gegenrevolutionäre Regime versperrte 
den Weg der Entwicklung eben vor denjenigen Fachgruppen der Intelli­
genz, auf deron Schulter die Erhebung des Niveaus der Wissenschaft, der 
Technik und des materiellen und kulturellen Fortschritts der Bevölkerung 
am meisten lag. Die oben dargelegte berufliche Verteilung der Intelligenz 
entsprach in der Tat allein den außen- und innenpolitischen Zwecken des 
Horthv-Regimes, sie formte sich im Zusammenhang mit ihnen.
Diese Intelligenz charakterisierte aber zugleich ein anderes, nicht 
weniger schweres inneres Mißverhältnis, bzw. Widerspruch: in der Aus­
gestaltung der sozialen Basis der ungarischen Intelligenz, naher ihrer Vei- 
teilung nach Abstammung spielten zwischen den beiden Weltkriegen 
sozusagen ausschließlich die Grundbesitzer, die Kapitalisten und die städti­
schen bzw. dörflichen Mittelschichten, unter ihnen selbst die Intelligenz 
eine bedeutende Rolle. Die hohen Kosten der mittelstufigen und höheren 
Bildung -  und teilweise die von den herrschenden Kreisen auch künstlich 
gehegten verschiedenen Vorurteile -  hielten die Kinder der weiteren 
Schichten der Gesellschaft fern von diesen Ausbildungsstätten. Auch dies­
bezüglich waren natürlich die Kinder der Arbeiter und Bauer in der un­
günstigsten Lage, die kaum Gelegenheiten hatten an Hochschulen oder 
Universitäten zu studieren, sogar die Mittelschule m sehr geringe! 
besuchten.12 Bis zur Entstehung der volksdemokratischen Macht bildete 
also die Arbeiterschaft und das arme Bauerntum eigentlich keine quelle
<U' 'Die'1 Entstehung der volksdemokratischen Macht ermöglichte aber 
vorläufig weder politisch noch wirtschaftlich die auf neuen Grundlagen 
beruhende Bildung der Intelligenz, welche unter anderem eine R undere  
berufliche Verteilung bedingte und die Beseitigung der gesellschaftlichen 
Ungerechtigkeit, die früher die Arbeiterschaft und das arme Bauerntum 
betraf. Die Vegräumung der Trümmer des Krieges, die W iederherstellung 
des Verkehrs, die Ingangsetzung und landwirtschaftlichen Produktion, die 
Ernährung der Bevölkerung, die Verhinderung der epidemieartigen Ver­
breitung der Infektionskrankheiten usw. erschöpften alle materielle £ ralt- 
quellen des Landes. Die sich in der Unabhängigkeitfronts und der Regie-
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rungekoalition befindenden bürgerlichen Kräfte setzten sich gleichzeitig 
a len Bestrebungen entgegen, die die konsequente Demokratisierung def 
Unterrichtswesens oder anderer Gebiete der Staatsorganisation erzielten 
versuchten sogar die Intelligenz gegen diese Versuche zu wenden Das be­
stätigen die schweren und komplizierten politischen Streite, unter denen 
der Beschluß der Interimistischen Nationalen Regierung von der Einlei- 
tungder Grundschub mit acht Klassen entstand.33 Das bestätigt aber auch 
die Tatsache, daß die Abendkurse, deren Aufgabe die Erwitermig der Bil­
dung dei Arbeiter war, im Anfang überwiegend nicht im Rahmen der Aus- 
uldungsstatten entstanden, und funktionierten, sondern mit der unmittel- 
laicn Unterstützung der Gewerkschaften und anderen linken Massenorga­
nisationen Km größerer Fortschritt zeigte sich aber auf denjenigen Gebie­
ten, über denen kommunistische bzw. den anderen zwei linksgerichteten 
larteien angohorende Minister die Aufsicht hatten, oder auf «lie die 
linken Parteien einen bestimmenden Einfluß hatten. Infolge dieser Wirkun­
gen begann die Ernennung der politisch bewußten Vertreter der Arbeiter 
und Bauer in die verschiedenen leitenden Positionen schon unmittelbar 
nach dei Befreiung des Landes, zur Zeit der Organisierung der demokra- 
ischcn о izei. Infolg® der Verstaatlichung der Kohlenbergwerke im Jahre
u.nd f üß_te" ßotriebe der Schwerindustrie ein Jahr später kamen 
u i rwiegend ebenfalls Arbeiter an die Spitze dieser Betriebe und auf wei- 
tere n ichtige l  osten. ‘ Aber selbst die erwähnten Erfolge zeigten vorläufig 
natürlich nur die Möglichkeiten, der sich das volksdemokratische System
Auffrischung der ^ d-  b w iie Ä «  zu
Im Herbst 1946 begann im wesentlichen eine neue Periode in derE nt-
S  Ä : r Ch8n Volksdemokratie, die Periode des allmählichen 
icdhchen Übergangs zum Sozialismus. Das bedeutete soviel, daß die Ver-
G schln'prnT ? t0Urge0,SLe.n 14 der Macht und die Liquidation der kapitalis- Us« hen 1 oduktionsverhaltnisse nachdrücklich auf die Tagesordnung ge-
setzt wurde. I)!e ständige Zunahme des Einflusses der Arbeiterklasse in der
be den k s t  l CrmÜglÍ<i>htC daß di° Vcdksdemokratische Regierung 
IjueUcT f  ha f deí nng!n dGr neuen Litelligenz aus bis dahin unbekannten Ou lien schöpfen konnte, mit anderen Worten auch in Hinsicht der Er-
w ä r t j n !  dei nGUen b te l l 'genZ entschiede'1 »«f dem gewählten Weg vor-
V eränder?^d^ R ° i n nrW1hnten Ereignisse bedeutete es die augenfälligste 
eranderung, daß die Besetzung der leitenden Positionen mit den am meis­
ten gebildeten und bewußten Vertretern der Arbeiterschaft und des Bau-
nainn 1" Ic T  HCrli)St H;46 a,Uf a,.]en Gebieten der Wirtschaft ihren Anfang
wert war8 Пя?I  ma 8 “ л" hmsicbtIich ¡brer Dimensionen beachtens­wert war. Das kam besonders anschaulich bei der Verstaatlichung der
5 “ st 1947 «nd der mehr als 100 Personen beschäftigenden
z e ß ln t  t í  «• i®  im ? rí jahr 1948 zum Ausdruck.33 Ein ähnlicher Pro­zeß spielte sich vom Ende 1946 eigentlich auch in der Verwaltung der 
Dorfgemeinden, Bezirke, Städte und Komitaten ab.3« Sogar, etwa 10 % 
des ungarischen diplomatischen Korps waren früher auch Arbeiter und
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Bauer Mit all diesem erhöhte sich die Zahl der Arbeiter und Bauer die 
alIf intellektuelle Posten gestellt wurden und von da an eine berufsmäßige 
ireistiee Tätigkeit ausübten, auf mehrere Tausende. .
" Oie volksdemokratische Regierung organisierte in erster Lime mi: In­
teresse der Begründung der allgemeinen und Fachbildung der in intellek­
tuelle Stellungen gesetzten Arbeiter und Bauer Abendkurse. Diese bil­
deten dann die Grundlage der Abendschulen bzw. Abendkurse, die in 
kurzer Zeit selbständig oder im Rahmen des Mittel- und Höchst hul- 
wesens funktionierten. In den ersten Monaten des Jahres 194 ' eroffnete 
man 115 Abendschulen für die Arbeiter, unter denen mehr als 60 m itte - 
stuf¡„ waren.17 Im Jahre 1947 entstand auch die technische Abendhot h- 
sc-hufe an deren vorbereitenden Kurs 225, ersten Jahrgang 340 solche Ar­
beiter studierten, die tagsüber in Betrieben arbeiteten t  berd.es fing die 
höhere Fachbildung vom Studienjahr 1947 -  HU8 auch an den Abend­
kursen der Hochschulen und Universitäten an. Im Im n к lang damit erschien 
ein Regierungserlaß noch im Oktober 1947. nach dem die Hörer der Abend­
kurse solennes ihre U m stand\ ihre Arbeit und Familie erlaubt, ohne 
besondere Bedingungen ordentliche Hörer der betreffenden H o eh ^u le  
oder Universität werden können bzw. na-h der erfolgreichen Absolvierung 
des Abendkurses ein mit dun der ordentlichen Hörer gleit hwert ges .p- 
lon erhalten. Im wesentkclien hörte also der kursartige ( haiaktci dei 
Bildung auch an den Ho- hsehulen und l niversitaten auf und die Abend­
kurse bauten sich in das damalige ungarist he Unterrichtssystem organisch
* " In der Organisierung der mittelstufigen und höheren Schulung der Kin­
der der Arbeiter und der Bauer spielte die sog. Volkskollegien Bauende 
Bcwcmmt. die sich durch ehe Initiative d -r Ko nmun.stischen 1 arte, und 
mit der Unterstützung d ir linksgirithteten Kräfte entfaltete, eine ent­
scheidende Rolle.18 Im September 1946 bildeten sich nach emer^ einige 
W ochen lange dauernden Vorbereitung 44 \ olkskt lleg.en mit loOO Mit­
telschüler und 500 Studenten. Im Jahre 1947 funktionierten schon mehr
4 ís 1 oo Volkskollegien, in denen600 Jugendlichen.unter ihnen 1200Studen-
t-n unterg »bracht wurden. Die Zahl dieser letzteren bedeutete damals .» „ 
Hörer du- Ho lia bulen und Universitäten.18 Im Jahre 1948 war die 
zahl d u- Volkskollogen angehörenden Studenten annähernd • oo • IC 
M'Kd'id'-r der Volkskolle gen übten neben ihren Studien in verschiedenen 
Schultypen und Fachrichtungen in dm  demokratischen Organisationen 
der Mittelschüler und Studenten eine aktive Tätigkeit aus. ( berd.es nah­
men sie an der Seite der kommunistischen Partei -  und der linken Kiattc 
- auch an den politischen Streiten bzw. Aktionen von nationaler Bedeu­
tung teil. So unter anderem an der Bildung der Genossenschaften det be­
sitzlosen und armen Bauer, denen infolg - der Agrarreform Boden zugo - 
w unb an d-r Vorbereitung und Durchführung der I arlamentswahl un 
Jahre 1947 und ehr kulturellen Veranstaltungen anläßbc h der 100. Jahres­
wende cler bürgerlichen Revolution und des Freiheitskrieges von 1S4« 
1849.20 Die M-tglied -r der Volkskollegien gaben mit hrem oben charaktcu i- 
sierten Verhalten ein Beispiel der neuen ungarischen Intelligenz, die na h
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nur durch ihre tägliche Arbeit, sondern auch durch ihre politische Tätig- 
keit mit der Sache der Arbeiterklasse und dem Aufbau der sozialistischen
Der Sieg der \  olksmacht, die Erkämpfung der Diktatur des Proleta­
riats ermöglichte sowohl politisch als auc h wirtschaftlich-materiell die Ent­
faltung der sozialistisc hen kulturellen Revolution und innerhalb deren die 
massenhafte Entstehung der neuen ungarischen Intelligenz. Die in dieser 
letzteren Umsicht bis dahin erreichten Ergebnisse dienten zugleich zwei­
fellos als günstiger Ausgangspunkt, sogar als feste Grundlage dm- erfolg­
reichen Verwirk ichung der weiteren Aufgaben. D e Offiziere der alten 
Armee und der I olizei des Horthy-Regimes, die in vieler Beziehen«'sozu­
sagen eine besondere Kaste bild den. ferner «-in betracht lic her Teil der An­
gestellten d -r Staatsverwaltung verloren in der Periode 1044— 1048 nicht 
nur Ihre alte privilegierte Position, sie wurden aber von vornherein aus der 
Intelligenz verdrängt. Infolge der Trennung des Staates und der Kirche 
bzw.derVera aathchungder Konfossionsschulen im Sommer 1048 und der 
Absc haffung der I itel und Ränge verloren auch die Geistlichen und Mön­
che ihre frühere Vorzugsstellung in der Gesellschaft und in. Staatsleben, 
b/v . ihre feudale V orrec hto. Da die Oberbehörden der Kirc he darauf hoff- 
V n' <llC  ^olksrnacht ohne die Teilnahme der Geistl c hen und Mönche 
d m P dagogmbedarf der verstaatlichten Grund- und Milf Isc luden zu 
befr.r d.gen nie ht nn.-tande wird, verboten sie ihnen sogar das Versehen der 
I'aclilehreraufga'mn in dm erwähnten Schulen. Dadurch nahmen die Kir­
chen von sich seil st die Möglichkeit, im Unterricht fortan jedwede Rolle 
zu spielen. So beschränkte sich die Tätigkeit des Klerus auf die mit dem 
Glauben leben der Bevölkerung verbundenen Aufgaben, deren freie Aus­
übung y,n Staat unveränderlich gesichert wurde.“ Etwa gleichzeitig mit 
diesen VVandlungm gerieten Tausende der Arbeiter und Bauer in intellek­
tuelle Stellungen, überwiegend auf diejenige Posten, die im Staatsapi arat 
Ire. wurden , bzw. fingen ihre Studien auf Abendkursen der .Mittel- und 
Ho- h-x hulen an Die Bildung d-r Volkskollegien bedeutete aber d er ten 
bedeutend -n Sehr 1t in Hinsicht der Veränderung der sozialen Zusammen­
setzung und politischen Gesicht d r ordentlichen Hörer der Hochschulen 
Dazu kam natu rieh die Tatsache, daß sich die Massen d-r alten Int-lli- 
genz von der Wende 1047- 1048 an auch politisch immer mehr dem volks- 
demokral.schen System näherten und dementsprechend mit seinem wirt­
schaftlichen und kulturellen Zielsetzung m solidarisierten. Die Bedeutung 
«beser W andlung kann man kaum überschätzen, da cbe Ausbildung der nein 
en Intelligenz nur mit der aktiven Mltwirkungd -r alten verwirklic ht werden 
kem nte. Es ist wahr, daß auch die alte Intell genz. an d :eser Tätigkeit intcras- 
siy-t war. Infolgödeszugenon menen Bedarfsan Fac Meuten hörte die Gefahr 
der Arbeitslongkeit die die Intell genz zwischen den beiden W eltkriegen 
ständig bedrohte, auf einmal auf.** Die neue Intelligenz bedeutete also in 
dieser H ns.< ht keine Konkurrenz für die alte. Überdies erüffnete die Ent- 
wieklung cl a  Imterric htswesens -  abgesehen von sonstigen Möglichkeiten 
,, ,, f |!i zall!^ ,( 'jen Vertretern der alten Intelligenz den Weg des Aufstiegs 
sowohl in beruflicher als auch in gesellschaftlicher Hinsicht 23
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Nach dom Sieg der Volksmacht betrieben vor allem die wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufgaben des Aufbaus des Sozialismus eine groß­
zügige Vermehrung der Zahl der Intelligenz, und zwar überwiegend auf 
denjenigen Fachgebieten, die vor dem zweiten Weltkrieg in den Hmtei- 
grund gedrängt wurden, oder innerhalb der alten diplomierten Intelligenz 
kaum vertreten waren. Dieser Bedarf nur mit einer bis dalun beispiellosen 
Erhöhung der Zahl der Hörer der Hochschulen und Universitäten, fernen 
mit der gleichzeitigen Feststellung der neuen Proportionen ihrer berufli­
chen Verteilung befriedigt werden. Das benötigte aber nicht nur eine iadikale 
Umgestaltung der Struktur des Hochschul- sondern auch eine l morgani- 
sierung des Mittelschulunterrichts und innerhalb dessen auch seines Ge­
halts und seiner Methoden. Nicht in letzter Linie die Aufstel ung solcher 
Institutionen und die Einführung solcher Unterrichtsformen, die im unga­
rischen Unterrichtswesen keinerlei Vorgeschichte hatten.-
Im Jahre 1938, also im letzten Friedensjahr vor dem zweiten w eit - 
krieg gab es in Ungarn 285 Mittelschulen -  überwiegend traditionelle 
Lateinergvmnasien.2ä Nach der Befreiung wwhs die & hl dw M itt^ h u lm  
bis zum Beginn des Schuljahres 1949-1950 auf 387, bis 1961-1962 auf 
154 Zur gleichen Zeit erhöhte sich die Zahl der Mittelschulabsolvcn.en 
pro Studienjahr von 10 859 auf 46 722.“  Ihre Mehrheit lernte aber nicht 
mehr im Gvmnasium, sondern in Techniken, bzw. technischen, landwirt­
schaftlichen Fachmittelschulen und Handelsschulen. Im Grunde genom­
men erschuf die Veränderung der Zahl und der Verteilung der M.ttel- 
scl.ulabsolventen nach Schultypen die Bedingungen der höheren hach-
b,ldUIngden Jahren zwischen den beiden Weltkriegen bewegte sich die Zahl 
der Studenten zwischen 11 000 und 16 000. 1949 hatten die 19 l niversi- 
täten und Hochschulen dagegen schon 22 645 Hörer. Nicht ganz nach ei­
nem anderthalb Jahrzehnt, im Jahre 1962 erhöhte sich die Zahl dei Hoch­
schulen und Universitäten auf 60, der Studenten auf o3 302.-' Innerhalb 
dessen waren die Ingenieure vierzehnmal, die Agraringenieure achtmal, die 
Pedagogen sechsmal, die Ökonomen und die Arzte viermal mehr als n 
Jahre31938. Die Zahl der Rechtsstudenten erreichte dagegen noch immer 
nicht das Niveau vor dem zweiten Weltkrieg.
Vom Studienjahr 1949 -  1950 war die Proportion der aus Aibeitei oder 
Bauernfamilien stammenden Studenten durchschnittlich oü-oo  /„. 
Ergebnis konnte natürlich nur so erreicht werden, daß sie bei der Aufnah­
me provisorische gewisse Vorteile genossen, bzw. Begünstigungen erbie ­
ten.-8 Gleichzeitig nahm die Zahl der Kinder der städtischen Mittelschic 
ten und hauptsächlich der Angestellten und der Intelligenz an den Hoch­
schulen und Universitäten ab. Die Zahl derjenigen, die in die oben ei- 
wähnte Gruppe eingereiht werden können, wurde dagegen an den Hoch­
schulen und Universitäten größer.29 Auf diese Weise war die großzügige 
Entwicklung des Hochshulwesens für jede Schicht der Gesellschaft vorteil­
haft Diese Tatsache wird noch mehr offensichtlich, wenn man in Betracht 
nimmt, daß der Staat die Unterrichtskosten bzw. die Kostern des Studie­
ren lassens gänzlich übernahm. Die Studenten, die nicht auf dem Sitz der
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Hochschule oder Universität wohnten, wurden überwiegend in Studenten 
heimen untergebracht. Sie konnten auf der Mensa der betreffenden Hoci- 
hu e oder Universität sehr billig speisen. Die Gebühr der Aufnahme
W p  и  daS KR° egiengeW’ was übrigens nur ein kleiner Teil der Stu­
denten zahlen mußte, waren nur symbolische Summen. Alle erhielten da­
gegen, wenn sie ihren Studienpflichten rechtzeitig genügten Stipendium 
oder eine regelmäßige soziale Geldhilfe, bzw. die beiden zugleich ^  Und
н Х еХ  r meRaUS, ? ejenigen- die zum Stipendium und zur sozialen Hilfe gleichermaßen berechtigt waren, alle zum Studium nötigen Aus
gaben bestreiten konnten So wurde in Ungarn praktisch nicht nur die 
Grundschule sondern größtenteils auch die Mittelschule und die Hoch-
s! MfCl C f '  Ci ie UniVf f ltIät k°stenfrei- Die volksdemokratische Regierung c huf die frühere nachteilige Position der Frauen auch auf dem Gebiet des 
L n errichtswesens ab und eröffnete vor ihnen dem Prinzip der völ ¡gen 
G e chbeiecht.gung entsprechend die Tore der Hochschulen und Univer­
sitäten. Vor dem zweiten Weltkrieg bewegte sich die Zahl der Frauen auf 
den Hochschulen und Universitäten zwischen 2 und 20% 33 Innerhalb 
dessen waren sie nur auf den pädagogischen Hochschulen in einei höhere 
Proportmn vertreten. Es ist charakteristisch, daß im Studienjahr-1 9 2 0 -
<H( lä T v o n  Ы 2?6Г f l UliSChen Univeröität 3841 Hörern nur 10, " 7 9; 1 vo 425 nur 2 kl'auen waren.32 Die ungüstige La-e der Fraue 
veränderte sich kaum nach der Absolvierung der Hochschule bzw der 
Universität. Obwohl die Anstellung der Frauen in ilwer B illn g  e n tsp t 
chenden Beiufen offiziell nicht verboten wurde, bedeuteten dfe unge- 
schneiienen Regeln“ der Gesellschaft für sie oft unübersteigliche Hindfr- 
nisse. Nicht zu reden davon, daß infolge der damaligen -  mehr oder we­
il gei ununterbrochenen ~ und mitunter beängstigend verbreiteten Ar 
bcitslosigkeit der Intelligenz der Zusammenstoß zwischen Maim und Fnui 
« g e n  unvermeidlich war und dabei im allgemeinen natürlich die F r Z
Nach der Befreiung Ungarns, besonders vom Studienjahr 1948 -  1049 
J '  ¿ ¡ ‘ f '6 ,Zahl und l r °i)ortion der Frauen an den Universitäten und 
Hochschulen sozusagen sprunghaft zu. Im Jahre 19(52 bildeten die Frauen 
mehr als 40% der sämtlichen Hörer der Hochschulen und Univerdtäten 23 
Dieses Ergebnis ist der Tatsache zu verdanken, daß die Frauenы Г uns von 
d .r Bewerbung bis zum Diplom, sogar bei der Anstellung in aller Hinsicht 
mit den Männern gleiche Rechte genießen. Außer den kirchlichen bildeten 
eventuell diejenigen Hochschulen (Militärhochschulen), bzw solche Fä 
< her (Bergn.gmueu^ Hütteningenieur) usw. eine Ausnahme,' die für die 
Kons .tut,Quellen Eigenartigkeiten der Frauen ungünstig wären. Auf ein“
F t  Vt a  tGin (P?d.agog,8che Hochschulen, philosophische und juristische 
UmVerSltäten) ^ -b z e i i ig  sogar е п ^ "
In 1. ngarn wurde es schon vor dem zweiten Weltkrieg zur Gewohnheit 
daß ein gewisser I eil der Studenten an ausländischen Hochschulen bzw’ 
Universitäten studierte 33 Diesem Zweck dienten die in den Йе, und S  
* gebildeten „collegia hungarica“, z. 13. in Wien, Berlin, Paris und
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R om  m W egen d es  V e rh a lte n s  d e r  w estlich en  R e g ie ru n g e n  k o n n te  a b e r  
i aT v o l l4 d e m o k r a t is c h e  U n g a rn  g leich  an ch  d em  zw e iten  W eltk rieg  u n d  
in d en  J a h re n  des „ k a lte n  K rie g e s“ m it d iesen  M ö g lichke iten  n ich t leben, 
v  Jah ren  1 9 4 8 -1 9 4 9  b e su c h te n  d ie  u n g a risc h e n  S tu d e n te n  in  nn-
, e r ö ß e ä r  z a h  d ie  U n iv e rs i tä te n  d e r  soz ia lis tisch en  L ä n d e r  u n d  v o r 
T Z l  t r  Srnv e tu n io n /  Z w ischen  1948 u n d  1962 e rw a rb e n  2 0 0 0 -3 0 0 0  
1 „<•'r isch e  S ta a ts b ü rg e r  ih r D ip lom  in A u s la n d .1’ Ih re  B ed eu tu n g  ist 
" ¡ e r  noch  g rö ß e r a ls  ih re  Z ah l, d a  sie  zu g le ich  e in e  W eltsp rach e  e rle rn te n , 
fl hr d e r  in te rn a tio n a le n  B e rü h ru n g , im  d e n  B eziehungen  d e s  u n g a risch en  
V o1 kos m \ t  a n d e re íi N a tio n en  u n e n tb e h r lic h  ist. A uß erd em  v e rfu g te n  sie 
í h ' r e i  che  F a c h k e n n tn is se , d ie  sie in U n g a rn  -  w en ig sten s m  d e n  50er 
"d u -e ii u n d  am  A n fan g  d e r  60er J a h r e  -  k a u m  h ä t te n  ^n'ugvKni U m . en.
• Zwist hon 1948 u n d  1962 e rw a rb e n  84 655 S tu d e n te n  ih r l),pk»n D a­
von  w aren  28 272 Grund- u n d  .M itte lschu lleh rer, 22 748 In gen ieu re . 10 2 0 0  
M- te  7 380  J u r is te n .  6804 Ö k o n o m en  u n d  64..3 A g ra rin g en ieu r D a  m 
rie<f d ie  Z ah l d  r n eu en  In te llig e n z  d ie  d e r  a lte n  in je d e r  1-a h  g ru p p  ,
. jsttenortimon die Juristen und teilweise die Arzte. Ein mathematischer 
VorM -ich der Zahl der neuen und alten Intelligenz ist aber eiganthch n.«
i" l vr,,hi-hmt d e r  le tz te re n  b is 1962 d a s  R en sionsa ltc r crroic litc.
T ! '  , m S , Ä e S h t e t !  w ird  es n o ch  o ffen s ich tlich e r, d a ß  h e u te  schon  
d ie  "lug- m id ire . d ie  R cdagogen , d ie  Ä rz te  u n d  d ie  s ich  ih n e n a u c h  zahlen- 
-m sch ließendcn  A g ra rin g en ieu re  d ie  w ich tig s ten  F a k to te n  d- 
¡¡■•ni fliehen  Z u sam m en se tzu n g  d e r  u n g arisch en  In te llig e n z  b ild e n • E m  
ch-u i k t ’ r is tisch es M erkm al d ie se r In te llig e n z , a lso  d e re r  d ie  d u  D iplom  
n u-’n d e r  B efre iung  U n g a rn s  e rw arb en , ist es a b e r  au ch , d a ß  sie  in  H insu  h t  
Í Í I S c S o g S f m l i t t d i c n  u n d  m o ra lischen  A u ffassu n g , ih res g anzen  
V erh a lten s  w e itg eh en d  z u r  S ache des g e se llsch a fth ch en  F o r ts c h r i t ts  u n d
Jer sozialistischen gesellschaftlichen Ordnung bekennen.
Die U m sch ich tu n g  d e r  u n g a risc h e n  In te llig e n z  w ar cm  « m p h z ie i  
i •• 1 ,.,- „ rn fJ isv o llc r P ro zeß . Ic h  k o n n te  in  d e n  R a h m e n  d icse i k u rz e n ,
sk iz z e n h a ften  S tu d ie  n u r  e in ige  w ich tige
und  den in diesem Geist getroffenen M aß n ah m en  dei R e g ie iu n g  -
zu in  A bsch luß  d e r  N ied erleg u n g  d e r  G ru n d lag en  d es  S ozia lism us e n ts ta n d  
in  U n g a rn  e in e  n eu e  v o lk sh a fte  In te llig en z .
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* Die Ungarische Nationale
teien: Ungarische Kommumstisc e ai • • IFelszabadulás 11144. s/.eptember
landwirtepartéi und IMugerhch Demokrat sehe R  r^n  ^nffarns 2(!. September I l l ­
őit l fJ45. április 4. Dokumentumok. (Die Betieiung ungwu» „ *
4. April 11)45. Dokumente.)] Szikra Könyvkiadó, Budapest, 9;>o.
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- Die auch che bürgerlichen Kräfte vereinigende Kleinlandwirtepartei, die sich gegenüber 
der Volksdemokratie -zur bürgerlichen Demokratie bekannte, stand auf der rechten 
Seite der Ungarischen Nationalen Unabluingigkeitsfront 
* Ungarn verlor im zweiten Weltkrieg mehr als eine halbe Million Menschen. 400/ _ • „ „  
natu miien Vermögens wurde vernichtet. Betend 77, Iván: Újjáépítés és nagytőke elleni
NU* g0n,- und K:lmPf  Ppgen das G roßkapital in Ungarn
1J4.>—1948) Közgazdasági es Jogi Könyvkiadó. Budapest, 1902 S lő  —35 !
Die Kommunisten bedeuten gleich nach der Befreiung nur 1 -  2% dér ungarischen Intel- 
lipeuz. Ihre Bedeutung war aber viel größer als ihre Zahl, da sie in Hinsic ht ihrer ide. ío- 
gi.sehen und politischen Erfahrung vielmehr gebildet waren als die überwiegende Mehr­
heit de. Mitglieder der weiteren Parteien oder der Parteilosen. Harc az. újjáépítésért 
A K< '»mumsta Párt 1945. május 20-án és 21-én tartott Országos értekezletének
jegyzőkönyve. (Kampf für den Wiederaufbau. Protokoll der am 20. flnd 21. ^ a i 1945 
gehdtenen^ U,ndes,<onferenz. der Ungarischen Kommunistischen Partei.) Auflage der
5 í,wisc!!"" J“ ‘U!U; und 0 k , ')ber 1945 waren die Staatsat.sgaben mehr als 95,8 Milliarde 
Pengő das Sta: tseinkommcn war hingegen nur 10,2 Milliarde. Bis zum 31. März. 1946 
erreichte die .Summe der umlaufenden Banknoten 31 001,60 Milliarde und nach einem  
weiteren Vierteljahr bis zum 30. Juni 1946 im Wirtschaftsleben bis dahin beispiellos™ 
Zahlen, is zum 31. Juli 4 ..35  Qunidnllion Pengő. (Berend, T.. Iván: a. a. O. R. 5 9 -  08 ) 
Die Rechtfei tigiingsausschüsge wurden nach Institutionen bzw. Betrieben gebildet. Fünf 
Mitgh.der der «ns , Personen bestehenden Rechtfertigungsausschüsse delegierte die 
I nabhangigkeitsfiont. Ihre Sitzungen waren öffentlich nrirzmiVIl 
an ihnen teilnehmen. Die Rechtfcrtigungsausschüsse vérfügten über einen .stamhehen 
Wirkungskreis: sie konnten die unter das Rechtfertigunpsverfahren gezogenen Personen 
in ihrer . teile befestigen ihnen verschiedene Disziplinarstrafen auflegenfbz.w. zur Fnt- 
- lassúiig de. Bt tr. Ilenen oder zur Untersagtmg der Ausübung ihres Berufs Anträge stellen 
Aufpn nd des Antrags der Rechtierligungsausschüsse wurden von den unter Reehtferti- 
pungsveifahren gezogenen Personen m Budapest von 50 795 1686, von 2819 Kom itats 
....pesteil « u 81 von 0538 Angestellten aus 29 Städten nur 130 entlassen. Nemzotgvűlés 
naplója. ( lagebuch der -Nationalversammlung.) Athenucum, Bp. 1946. 1. Band. S. Í l 7 _
8 Ausschüsse die die B-Liste durchführten, wurden ebenfalls nach Institutionen bxw 
Betrieben gebildet. Sie bestanden aber aus 3 Mitgliedern. Aus den Vertretern des Mi­
nisterpräsidenten, des zuständigen Fachministers und des Landesrates der Gewerk­
schaften. Außerdem unterschieden sie sich von den Reehtfertigungsaussehüssen auch 
dann, daß ihre sich auf die Entlassung von Beamten, Angestellten usw. beziehenden B e­
schlösse mit sofortiger Wirkung in Kraft traten. 1
1 A népi demokrácia útján. A Magyar Kommunista Párt III. kongresszusának ieevző- 
k.my ve. (Auf dem Wege der \ olksdemokratie. Protokoll des III. Kongresses der Ungar i­
schen Kommunistischen Partei.) Szikra Kiadó, Buda liest, 1940. S. 108. g
° P,‘esep o dien,tel\ , d i? V erordnungen der Interimistischen Nationalen Regierung 
ube. die Einleitung der \  olksgerichtsbarkeit und die Auflösung der faschistischen polith  
„  K.ch.en hen Or8an,®ationen usw. bzw. ihre konsequente Durchführung
Au 5 '11,10 der Bearbeitung des Zentralen Amts für Statistik (KSH).
, n t FcrCn? : Ar;lnkássA8 parasztság kulturális helyzete Magvérorszngon. (Die kul-
'md ”■ <-4r«.ví kí.« .
13 Horváth, Márton: A népi demokrácia közoktatási rendszere 1945 -1948  (Das Unter
,, t r >M 3-  ' 948.) Tankönyvkiadó, Budapest, i 97ő! S. 7 9 -  99
Szabad Kép, 24. und 2 /.  1-ebruar 1940. 11. November 1947.
5 In  Betreff der wirtschaftlichen und gesellscaftliehen Wirkung der erwähnten Maß- 
i ahnyn s. ausführlich Bánki, György: Magyarország gazdasága az első 3 éves terv idő-
p ía n .fa 9 4 7  l9Ü ) K : ‘ d Ungarn8 in der ***>de des ersten Dreijahr-
3 6 9 -4 0 3  7 1949 ‘ K g d"Ságl es ,IogI Könyvkiadó Buapest, 1963. S. 7 9 -1 4 1 ,
10 Bis f Um F ' ii,lli“g 1946 absolvierten 2000 Arbeiter den vom Landesrat der Gewerkschaften 
7. A p riU 946)KUr8’ am neU6ren KurS nahmcn 1009 Arbeiter teil. (Szabad Nép,
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, 7 N on den 60 Mittelschulen waren 46 Gymnasien, 9 technische Mittelschulen, 3 landwirt­
schaftliche Mittelschulen, 7 Lehrerseminare und 1 Bildungsanstalt für Kindergärtnennen. 
iS Die Volkskollegien waren eigentlich solche kostenfreie Studentenheime, deren Mlt- 
glieder eine fachliche und ideologische Bildung erhielten, aber in den verschiedenen 
„at liehen Aushildungsstätten studierten.
19 Kulturstatisztikai Adattár. (Kulturstatistische Sammlung). 1962. KSH. 1963. Stat.sz- 
tikai Időszaki Közlemények. (Statistische Periodische Mitteilungen.) 5a. Band S. 63.
20 Juhász Ferenc - Pedagógiai törekvések a népi kollégiumi mozgalomban. Nevelésügyünk 
'.-  éve 1 9 4 5 - 1964. Tanulmányok a magyar népi demokrácia neveléstörténetéből. 
(Pädagogische Bestrebungen in der Volkskollegienbewegung. Zwanzig Jahre unseres 
Wziehuntrswesens. Studien aus der Erziehungsgeschichte der ungarischen Volksdemok­
ratie.) Bearbeitet von Gyula Simon. Tankönyvkiadó, Budapest, 1965. S. 3 2 9 -3 3 4 .
21 Horváth Márton: a. a. Ó. S. 141 — 149. . . , T » i
22 Balogh. Sándor: A magyar értelmiség helyzetéről. (Über die Lage der ungarischen Intel­
ligenz.) Belpolitikai Szemle, Januar. 1959. S. 37 - 4 2 .
23 K ultursta tis tische Sammlung. 1962. 55. Hand. S. 63 —X3.
2i Nevelésügyünk húsz. éve. 1945 - 1964^ a. a. O. S. 601.
25 Kulturstatistische Sammlung. 1962. 55. Band, S. 49.
25 F a r it  wahr, da« man in dieser letzten Hinsicht nicht von einer allmählichen Zunahme 
¡.„rechen kann, vielmehr von einer gewissen Schwankung. Die Zahl der Hörer der I m- 
versitäten und der Hochschulen war nämlich schon im Jahre 1953 ,>3000. Sie begann 
von da an abzunehmen und sank bis 1957 auf 36000. Danach nahm s.e w eder zu und 
erreichte in. Studienjahr 1961 -1 9 6 2  den früheren Höhepunkt.
28 Zwischen 1949 und 1955 absolvierten mehr als 7000 Jungarbeiter und Bauern erfolg­
reich den 1 Jahr oder 2 Jahre langen sog. Fachabiturkuis, nach dem sie an bestimmten 
Fächern der Hochschulen oder Universitäten ihre Studien anfingen. Außerdem hatte 
man 50°/ derer, die die Aufnahmeprüfung erfolgreich bestanden, aus der Reil.e dei 
Kinder von Arbeitern und Bauern auszuwählen. Vom Studienjahr 1960-1961 wurden 
aber diese Begünstigungen bzw. Möglichkeiten im Sinne des bezüglichen Regie,ungs- 
erlasses überall eingestellt. Von da an durfte man bei der Beurteilung der Aufnahmen 
ausschließlich und für alle Bewerber gleicherweise gültig -  nur die Begabung, das W issen
u n d  Fähigkeit berücksichtigen. .... , ,,
29 l„  der 50er Jahren und am Anfang der 60er Jahre bewegte sich die Zahl der Kinde, der 
Tntellieenz und der Angestellten an den Universitäten und Hochschulen im allgemeinen 
zwischen 12000 und 18000, <1. h. sie war höher als die Zahl sämtlicher Studenten zwischen
2" Die Studenten erhielten im Verhältnis der materiellen Lage bzw. des Einkommens der 
Fitem  eine soziale Hilfe. Bei der Feststellung der Summen des Stipendiums wurde aber 
ahein das halbjährliche Durchschnittsergebnis der Studien berücksichtigt. Im Studienjaln 
irm<i_ 1961 erhielt 70% der Studenten eine regelmäßige statliche l nterstutzung, 49,6 „ 
wohnte in Studentenheimen und 00.2% speiste auf der Mensa. (Kulturstatistische San,,,,-
Inner. 1962. 55. Bund. S. /4.) _ . . . .  . r. i •• /r>,,
31 Budapest 1873-tól napjainkig. A Székesfőváros Statisztika, Hivatala Zsebke n> vr Bu­
dapest von 1873 bis zu unseren Tagen. Tashenbuch des statistischen Amtes der H aupt­
stadt. 1945. S. 2 2 0 -2 2 1 .
32 Ebda S. 221 f. _ „  , _ „„
33 KnlmrstMtistische Sammlung. 1962. 55. Band. N. <3. . . . .  . . j
91 Die Zahl der Intelligenzler, di«- ihr Diplom zwischen den beiden Weltkriegen im Ausland
erwarben, kann heute nicht mehr pünktlich festgestellt werden.
33 s darüber ausführlicher Balogh. Sándor: A bethleni konszolidáció és a magyar ,,™ °n^ io-  
nalizmus“ . (Die Bethlen-Konsolidation und der ungarische ..Neonationalismus . 1 ö lté ­
nél,,,i Szemle, 1962. 3 - 4 .  S. 4 2 6 -4 4 9 .
33 Kulturstatistische Sammlung 1962. 55. Band. 8. ,4.
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